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der Mladi pravaši (Junge Staatsrechtler) um 
→Ante Trumbić und →Frano Supilo. 1904 
zog er als Abg. in den dalmatin. LT und 
1906 in den RR ein, wo er sich als ausgez. 
Redner und aktiver Volksvertreter hervor-
tat. Nach Ausbruch des 1. Weltkriegs wur-
de T. als polit. Verdächtiger festgenommen 
und drei Jahre interniert, zuerst in Marburg 
(Maribor), später in Graz, von wo aus er 
rechtzeitig vor der Wiedereinberufung des 
RR 1917 freikam. 1917 unterzeichnete er 
die Maideklaration des südslaw. Abg.klubs. 
Im Oktober 1918 wurde er vom Nationalrat 
der Slowenen, Kroaten und Serben (Narod-
no vijeće SHS) in Zagreb, dem er angehör-
te, beauftragt, die in Pola (Pula) stationier-
ten österr.-ung. Kriegsschiffe zu überneh-
men, was er im Sinne des von ihm und 
Admiral Miklós Horty unterschriebenen 
Übergabeakts auch tat. Nach der Versen-
kung der „Viribus Unitis“ durch die Italie-
ner Anfang November 1918 protestierte T. 
bei der Entente, die Verhh. betreffend die 
Übernahme der restl. österr.-ung. Flotte mit 
dem französ. Beauftragten Dominique Gau-
chet auf Korfu blieben jedoch erfolglos. 
1919 wurde er zuerst zum Mitgl., später 
zum Ratgeber der Delegation des Kg.reichs 
SHS bei der Friedenskonferenz in Paris er-
nannt, wo er sich in den Verhh. insbes. um 
eine gerechte Regelung der Westgrenzen 
des neuen Staats bemühte. Aus einer jugo-
slaw.-unitarist. Position heraus agierend, 
wenn auch oft krit. gegenüber Missständen 
und Korruption, genoss T. das Vertrauen 
der Machtelite des neuen Regimes und 
avancierte 1920 zum Botschafter des Kg.-
reichs SHS in Spanien und Portugal; 1921 
Delegationschef bei der Völkerbundkonfe-
renz in Barcelona, 1922 Teilnahme an der 
Interparlamentar. Handelskonferenz in Lis-
sabon; 1922–27 Botschafter in Washington, 
D.C. Nach seiner Pensionierung 1931 wid-
mete sich T. ausschließl. der Schriftstel-
lerei, die er zeit seines Lebens betrieb. Ent-
täuscht von den Verhältnissen im jugoslaw. 
Staat, dem Vorgehen des Regimes, der po-
lit. Gewalt und den großserb. Hegemonie-
bestrebungen, sah er seine jugoslaw.-uni-
tarist. Überzeugungen zusehends als illusor. 
an und kehrte verstärkt zur kroat.-natio-
nalen Haltung seiner Jugendjahre zurück. 
Sein schriftsteller. Werk umfasst sowohl li-
terar., phil. sowie polit.-hist. Stud. und Re-
zensionen als auch polit. Schriften, Rei-
sebeschreibungen, Dramen, Romane, Erz., 
Lyrik und Übers., z. Tl. in von ihm selbst 
hrsg. Periodika publ. In seinem lyr. Werk 
verband T. die klassizist. Tradition mit der 

Volksdichtung. Seine Ged.smlg. „Djuli i 
sumbuli“ (1900) übte starken Einfluss auf 
seinen Landsmann Vladimir Nazor aus. 
Andererseits waren seine „Sutonski soneti“ 
(1904) von Ivo Vojnović inspiriert. T.s 
impressionist. Lyrik mit ihren melanchol. 
Stimmungsbildern stellt den Höhepunkt sei-
nes dichter. Schaffens dar. 1895–1907 ent-
standen Reisebeschreibungen (Dalmatien, 
Bosnien-Herzegowina, Nordamerika), in die 
T. sowohl Elemente der altkroat. Dichtung 
(Zoranić, Hektorović) als auch der Antike 
(Horaz, Vergil) und von Werken Dantes 
einfließen ließ. T.s Dramen thematisieren 
die kroat., röm. und jüd. Geschichte. Als 
sein bestes und erfolgreichstes Drama gilt 
„Katarina Zrinska“ (1899), in dem er sich 
stark antihabsburg. positioniert und für die 
kroat. staatl. Unabhängigkeit eintritt. In sei-
ner Tetralogie „Finis Reipublicae“ (1902–
11) behandelt er die Zeit von Cäsars Kon-
sulat bis zum Ende der Republik, in „Život 
kralja Hiruda“ (1910) nimmt sich T. eines 
Themas aus der jüd. Geschichte an. In 
seinem monumentalen Epos „Gvozdansko“ 
besingt er die Belagerung der gleichnami-
gen Festung in den Jahren 1557–58 durch 
die Osmanen und, eingebettet in dieses 
Sujet, die kroat. Geschichte von den An-
fängen bis zum 16. Jh. T. versuchte sich 
auch als Romanschriftsteller, doch gelten 
seine vier Romane als der literar. am we-
nigsten wertvolle Tl. seines Schaffens. 
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(M. Trogrlić – H. Weinberger) 

Treuinfels P. Leo Maria (Alexander Hy-
ronimus Maria), OSB, Ordensmann und 
Politiker. Geb. Scorcola, Triest-Freie Stadt 
(Trieste, I), 4. 6. 1848; gest. Abbazia di 
Monte Maria (Abtei Marienberg, I), 16. 1. 
1928; röm.-kath. – T. wurde als unehel. 
Kind geboren. Nicht zuletzt die Tatsache, 
dass seine Erziehung aus anonymer Quelle 
finanziert wurde, spricht dafür, dass es sich 
bei seinem Vater um einen Aristokraten 
handelte. ‒ T. absolv. 1857‒65 das vom Be-
nediktinerstift Marienberg geleitete Gymn. 
in Meran (Merano) und trat 1865 in das 


